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AaUC. OdOXe E  es1i0log1e In der Auseinandersetzung mıt dem Papsttum
21—332): Turtschien, DIie Eıinheıt der Kırche Christi und dıe TODIEMEe der Un10 (S
333-—350); ernnAarı OSB, Oberste el  eitliıche Kırchenleitun und Eıinheıt der Kırche
(S 35 1—3 ANDaAauUer OSB, DiIie Patrarchalstruktur auf dem 7 weılten Vatıkanıi-
schen Konzıil (S 77—15); 1kolaou, Das Bıschofsamt als das Dienstamt der FEıinheit
In der Kırche (S 41 /—44 /); Döring, Das Dıienstamt der Eıinheıt des 1SCANOTIS VOIl Rom
in der NECUCICN Öökumenıischen Laıteratur (S 449—505).

Den Referaten aus dem Regensburger 5Symposion VON 9089 werden dre1 kleinere Be1l1-
traäge vorangestellt, cde durchaus ZU allgemeınen ema des Buches pPasSsCh. ıne
Predigt VON Friedrich Aardına Wetter über dıe Heılıge Dreıifaltigkeıit (S 1-2 eıne
Ansprache desselben dıe Miıtglieder der Internationalen orthodox/römisch-kathol1-
schen Dıalogkommıissıon SA ema »Dialog« (S 73 und eın Beıtrag des KOp-
tisch-orthodoxen Patriarchen aps Shenuda HI. AdUS dem Jahre 9’/4 ZU ema
»Christliche Eıinhe1it« (S

Bedenkt INan, daß sıch der orthodox/römisch-katholıische Dıalog nach eiıner angeren
Unterbrechung des TODIeEmMS der Unija/Unilaten und nach dem s 10324 alamo-
Dokument Aaus demz 19858 über » Das Weıhesakrament in der sakramentalen Struktur
der ICHhe:; d nunmehr den e1igentliıchen ekklesiologıschen Fragen 1im Zusammenhang
mıt der tellung des 1SCHNOIS VOIl Rom In der T wıdmen wird, erkennt I111lall dıe
Wichtigkeıit der Beıträge 1m vorlıegenden Band für das orthodox-katholische espräc
und auch für jeden, der sıch mıt Fragen der E  esi0logıie, des Papsttums und des
Dienstamtes der Eıinheıt beschäftigt. rst recht g1lt dies 1mM Rahmen der Ko1l1non1a-
Debatte, dıe 1m Zentrum er ökumenischen Gespräche der etzten Jahre 1eg

Athanasıios AasSdekK1s, Frankfurt a.M.

ikolaou, Theodoros, ONLAOLA INCG ELKOVOAC GTO Mvotnpio INCG OLKOVOULALC. II0TEPLKEC
UWOXPTVLPLEG, übers. VON Nikolakopoulos, Thessalonıkı Pournaras 1992, 186

Der Autor legt mıt diıeser Phblikation fünf se1lner zanlreichen Arbeıten über dıe Stel-
lung und Bedeutung der Ikonen In der orthodoxen Theologıe undc In ogriechischer
Sprache VOL. Die Übersetzung (vier der Artıkel erschıenen erstmals In deutscher, eıner In
griechischer prache AUus dem Deutschen besorgte se1n wissenschaftlıcher Assıstent, IIr
Konstantiınos Nıkolakopoulos. DIe fünf Beıträge behandeln olgende TIThemen

DIie Kunst und ıhr erzieherischer Wert be1 den Dre1 Hiıerarchen (Basıle10s der Toße,
Gregor VOIN Nazıanz und Johannes Chrysostomos) (S

Fortsetzung der christologischen Streitigkeiten auch nach dem 6 Ökumenischen
Konzil (S /—7

Die Ikonenverehrung als eisple. ostkirchlıcher Theologıe und Frömmigkeıt nach
Johannes Damaskenos (  3-1  9

ıne quellenkritische Untersuchung des Traktats (85/) De 1CONIS der Quaestiones
quolıbetales und seine Bedeutung hinsıchtlıch der Verurteilung VOIN ohannes Italos
(S 125—-147);
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DIe tellung der one Ihre Bedeutung 1m lıturgıschen en der Orthodoxen KIr-
che 49—-171)

Alleın dıie Nennung der fünf Beıträge macht eutlic. dalß CS sıch hler sehr unter-
Sschiıeadlıche beıten handelt, dıe offensic  iıch AdUus unterschiedlichen Anlässen entistan-
den S1Nd: Der und der letzte Beıtrag Siınd als en be1 kırchlıchen Festen und An-
lässen gehalten worden, während die übrıgen wıissenschaftliche Untersuchungen 1m
Strengeren Sinne Sind. och alle befassen sıch mıt demselben Gegenstand: mıiıt der Be-
deutung, Theologıie und Spirıtualität der Ikonen in der orthodoxen Theologıie und TC
und für den Glauben und das en der orthodoxen Christen

Der Autor macht eCc 1mM Prolog arau aufmerksam, daß orthodoxe Theologen
und Christen be1 ihrer Begegnung mıt westlichen, katholischen W1e protestantischen
Chrısten hıerzulande oft die Erfahrung machen, daß die Theologıe der one, WI1IeE S1e€.
In der frühen und in der Orthodoxen TC heute aufgefaßt und als Ikonenverehrung 1im
täglıchen eben, in der Spirıtualität und römmıi1gkeıt praktızıert wird, be1 den CAWEe-
stern und ern Aaus den anderen rtchen und Konfessionen oft mıßverstanden wIrd.
Aus dieser Perspektive betrachtet, ist 5n das Verdienst des Autors, daß CT mıt seinen Be1-
traägen aUus verschiedenen Bereichen eıne Analyse und Auswertung der vielfältig VEeEILTWEIN-

deten Zeugnisse AUus der Patrıstik erarbeıtet hat Es ist richtig, daß als erster Beıtrag dıie
Behandlung des I hemas Kunst im Uusammenhang der Ikonen und ihrer Bedeutung VOTI-

angestellt wiırd, namentlıch nach der Lehre der dre1 Kırchenväter Basıle10s des Großen,
Gregors des Theologen und ohannes Chrysostomos.. Be1 er Unterschiedlichkeit der
Betrachtung und Nuancıerung ist en diesen dre1 Kırchenvätern die Einsıcht geme1n-

Der Wert der Kunst ist eın rel1g1öser, erzieherischer und lehrhafter Wert Die Kunst
exIıstiert nıcht für sıch selbst, S1€e ist eın Selbstzweck, sondern dıent der Zielsetzung der
Schöpfung und des Menschen auf dem Weg se1iner Vollendung, ZUT Vollendung SEe1-
N1CsSs Lebens In Chrıistus (Theosı1s).

Es ist unverkennbar, daß be1 der vorlıegenden Arbeıt das Hauptgewicht be1 der Erörte-
IuNng der theolog1isch-systematıschen Begründung der Ikonen und deren Ex1istenzberech-
tigung und Relevanz 162 Es ist das Bestreben des Autors nachzuweılsen, dal3 die rage
der Ikonen eiıne emıinent christologische rage ist Hıer 1eg dıie Berechtigung der Ikonen
und iıhre erehrung Uurc die Gläubigen. SO esehen bzw ausgehend VON der nn:  S:
daß der Bılderstrei erst UTE das VII Ökumenische Konzıil theologisch beigelegt
wurde., 1eg dem Autor cehr daran, nachzuweılsen, daß dıe christologischen Streitigke1-
ten, die auch für dıe rage der Ikonentheologıe VON grundlegender Bedeutung Sind, ke1-
NCSWCRS mıt dem VI Ökumenischen Konzıil( beendet wurden. Der V{. ze1gt
sıch überrascht VON der Tatsache, angesehene rthodoxe Theologen dıe Auffassung
westlıcher Autoren (z.B VON H.-' CC übernommen aben, wonach mıt dem 1. Oku-
menıschen Konzıl dıe »Entwicklung der byzantınıschen hrıstologie« abgeschlossen se1

Der Autor sıch hier mıt bekannten orthodoxen Theologen auseinander WIe
Ph. Vapheıdes, V.Stephanıdes, V1.Pheıdas, J. Kalogırou, S. Balanos Uu. (S:555) Die
Ikonenfrage ist eine eminent christologische rage, SO dıe ese gılt »Wır betreiben
Theologıe authentisch, we1l (jott dies urc die Menschwerdung des 0g0S möglıch Z
macht hat,256  Rezensionen  5. Die Stellung der Ikone. Ihre Bedeutung im liturgischen Leben der Orthodoxen Kir-  che (S. 149-171).  Allein die Nennung der fünf Beiträge macht deutlich, daß es sich hier um sehr unter-  schiedliche Arbeiten handelt, die offensichtlich aus unterschiedlichen Anlässen entstan-  den sind: Der erste und der letzte Beitrag sind als Reden bei kirchlichen Festen und An-  lässen gehalten worden, während die übrigen wissenschaftliche Untersuchungen im  strengeren Sinne sind. Doch alle befassen sich mit demselben Gegenstand: mit der Be-  deutung, Theologie und Spiritualität der Ikonen in der orthodoxen Theologie und Kirche  und für den Glauben und das Leben der orthodoxen Christen.  Der Autor macht zu Recht im Prolog darauf aufmerksam, daß orthodoxe Theologen  und Christen bei ihrer Begegnung mit westlichen, katholischen wie protestantischen  Christen hierzulande oft die Erfahrung machen, daß die Theologie der Ikone, so wie sie  in der frühen und in der Orthodoxen Kirche heute aufgefaßt und als Ikonenverehrung im  täglichen Leben, in der Spiritualität und Frömmigkeit praktiziert wird, bei den Schwe-  stern und Brüdern aus den anderen Kirchen und Konfessionen oft mißverstanden wird.  Aus dieser Perspektive betrachtet, ist es das Verdienst des Autors, daß er mit seinen Bei-  trägen aus verschiedenen Bereichen eine Analyse und Auswertung der vielfältig verwen-  deten Zeugnisse aus der Patristik erarbeitet hat. Es ist richtig, daß als erster Beitrag die  Behandlung des Themas Kunst im Zusammenhang der Ikonen und ihrer Bedeutung vor-  angestellt wird, namentlich nach der Lehre der drei Kirchenväter Basileios des Großen,  Gregors des Theologen und Johannes Chrysostomos'. Bei aller Unterschiedlichkeit der  Betrachtung und Nuancierung ist allen diesen drei Kirchenvätern die Einsicht gemein-  sam: Der Wert der Kunst ist ein religiöser, erzieherischer und lehrhafter Wert. Die Kunst  existiert nicht für sich selbst, sie ist kein Selbstzweck, sondern dient der Zielsetzung der  Schöpfung und des Menschen auf dem Weg zu seiner Vollendung, zur Vollendung sei-  nes Lebens in Christus (Theosis).  Es ist unverkennbar, daß bei der vorliegenden Arbeit das Hauptgewicht bei der Erörte-  rung der theologisch-systematischen Begründung der Ikonen und deren Existenzberech-  tigung und Relevanz liegt. Es ist das Bestreben des Autors nachzuweisen, daß die Frage  der Ikonen eine eminent christologische Frage ist. Hier liegt die Berechtigung der Ikonen  und ihre Verehrung durch die Gläubigen. So gesehen bzw. ausgehend von der Annahme,  daß der Bilderstreit erst durch das VII. Ökumenische Konzil (787) theologisch beigelegt  wurde, liegt dem Autor sehr daran, nachzuweisen, daß die christologischen Streitigkei-  ten, die auch für die Frage der Ikonentheologie von grundlegender Bedeutung sind, kei-  neswegs mit dem VI. Ökumenischen Konzil (680-681) beendet wurden. Der Vf. zeigt  sich überrascht von der Tatsache, daß angesehene orthodoxe Theologen die Auffassung  westlicher Autoren (z.B. von H.-G. Beck) übernommen haben, wonach mit dem VI.Öku-  menischen Konzil die »Entwicklung der byzantinischen Christologie« abgeschlossen sei  (S.50). Der Autor setzt sich hier mit bekannten orthodoxen Theologen auseinander wie  Ph. Vapheides, V.Stephanides, Vl.Pheidas, J. Kalogirou, S.Balanos u.a. (S.55f.). Die  Ikonenfrage ist eine eminent christologische Frage, sodaß die These gilt: »Wir betreiben  Theologie authentisch, weil Gott dies durch die Menschwerdung des Logos möglich ge-  macht hat, ... und wir stellen auch Ikonen authentisch dar, d.h. ohne daß wir die christli-und WITr tellen auch Ikonen authentisch dar, ohne daß WIT dıe hristlı-
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che Offenbarung verfälschen we1l >WIT Ikonen VOoN en (Dingen erstellen können dıe
WIT esehen haben« WIC Johannes Damaskenos Sagl« (S 52) Der 82 Kanon des Konzıls
VON 91/697) verdeutlıicht den /usammenhang VON hristologie und Ikonentheologie
(S 59)
1e HNan VON dem spezıfischen Beıtrag über Johannes Italos und Abhandlung

» Über die Ikonen« ab, wırd INan USSCH, daß Zentrum der vorlıegenden
Publıkation dıie Behandlung der Ikonenfrage nach der Lehre des Johannes Damaskenos
steht Das unterstreicht auch die änge dieses Beıtrags (50 Seıten) Es inzwıschen
auch nıchtorthodoxen ITheologen bekannt SCIN daß Johannes Damaskenos als der KIr-
chenvater SschliecC  In für dıe rage der Theologie der Ikonen und deren Bedeutung für
dıe chrıstlıche römmigkeıt gılt Seıine dre1i en über dıe Ikonen CR Kapıtel
SCINCIN Hauptwerk » De i1de orthodoxae« SINd dıe Hauptquellen diıesem ema Dem
Leser wırd dıie Lektüre dieses überaus wichtigen Beıtrags empfohlen edeu-
tend 1ST 1er VOT em nıcht 1L1UT dıe neutestamentliche Begründung der Ikonendarstellung
und eologıie und deren Verhältnis ZUT Tradıtion 4S 90) sondern auch die BegrIiffs-
bestimmung dessen Was one 1st (S 09 welche Arten VOoN Ikonen CS g1bt 23
04) dıie Beantwortung der rage W d überhaupt abgebildet bzw mıttels
one dargestellt werden darf 041 10) Aus der1 westlıchen insbesondere

protestantıschen Christen dıe Behandlung der rage VON besonderer edeu-
(ung SCIN Was den Ikonen gebührt nbetung oder Verehrung Wıe verhalten sıch e1:
zue1ınander? Was gebührt Christus Was gebührt den Heılıgen? Was bedeutet der VoN
Basıle10s dem Großen und auch VoN Johannes Damaskenos übernommene
Grundsatz » DIe Ehre dıe der one wırd geht auf das Urbild über«? LT
25)

Der deutschsprachige Leser SC1 auf die deutsche Originalfassung der einzelnen Beıträ-
M den einschlägıgen Zeıtschriften hingewlesen ber auch der griechischsprachige
Leser wırd Adus der Lektüre der vorlıegenden e1 osroßen Nutzen ziehen sowohl für

Theologıe als auch für orthodoxe römmıi1gkeıt Denn auch orthodoxe Chris-
ten tun gut daran ihre Frömmigkeıtsprax1s der richtigen orthodoxen eologıe be-
ründen und sıch danach riıchten Es darf durchaus bezweiıfelt werden daß en OI -
thodoxen Christen die aup und rundzüge der Ikonentheologie ekannt sSınd S 50)

Athanasios ASdekı1s Frankfurt

Chaillot Christine Röle des Images ei Veneratıon des Icones dans les Eglıses Orthodo-
ACS Orıientales SYTICNNEC armenı1enne ethıopıenne (Dıialogue rthodoxes)
Geneve 993 110 26 Abh

Christine al A4us ent hat ihr Buch und auch wesentlıchen Teıl ihres Le-
bens dem Dıalog zwıschen den Altorientalıiıschen und rthodoxen rchen gew1dmet
Bestens ekannt miıt der Praxıs der Bılderverehrung den VICT Altorientalischen Kır-
chen stellt SIC dem Leser dıie ähnlıche Bılderverehrung dieser Kırchen Geschichte und
Gegenwart VOT


